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fim ôunBeln 6eegeftade

21m dunkeln Seegeftade ftehen

Sroei 23äume knorrig, ftark und grofj,
Gie raufchen leife in den Kronen
Clnd achten kaum des 223indes Stojj.

©as 2ïïondlicht gleitet auf den Sluten,
Clnd bricht durch fchroar3e Schatten Sahn,
Clnd lan3enfchlanke hohe Schilfe
Clm3ifcheln einen fchroanken 2<ahn.

2ïïein 2luge fchaut das Sild des Ôriedens,

Sem jede Qual des 2ïïenfchen fern :

Clnd roär' ich juft ein 225agner- Sänger,
öäng' ich: Sas Gied oom 2ibendftern.

3. SBIft-Stähell

Weitere Dtcfyterfprücfye

mit noch engeren Randbemerkungen
11.

©öthe fagte: Sie Ôrauen find das ein3ige

©efäfj, roas uns 2ïïânnern noch geblieben

ijt, um unfere Idealität hinein3ugiefjen!"
2Benn aber das ©efäfj fchon

ooll ift?
£Jokai: 2öas Srauenher3ei> ftill erfinnen

und ©ott geduldig läfjt beginnen
dagegen gibt es kein Gntrinnen" namentlich

roenn fie im Kartenfpiel
geroinnen!

$laten: 3hr Srauen, Gure Sränen find
ein Talisman, roomit £|hr 3auberifch die

2Selt beherrfcht ein 2Seib, das roeint,

ift heilig" aberoft auchlangroeilig!
Genau: Ser roahren Örauenfchönheit

holder 2TCacht kann roiderflehen keine

2Hacht auf Grden!" 21 ur die p3oli-
3ei-2ïïacht!

©uhkoro: 3m 225eibe ruht das ©eheimnis

der Schöpfung" Clnd der .Män¬
ner fehr öpfung"!

Kiffel: Giebe ijt für das 2öeib der heiligfte

23egriff, der Quell, aus dem ihr Safein
fliegt" - folange es natürlichnicht
oerheiratet iftl

Clretin: Sie Ôrauen find unferer Kindheit

Stüh«, unferer fugend ôreude, unferes

2llters Sroft" befonders, roenn
fie oerroitroet find und bemooft!

Sh. Körner: Sie Ciebe hat kein 21Ta|3

der Seit, fi« keimt und blüht und reift
in einer fchönen Stunde" 3 um eift
auch in einer f ch ro a chen "!

Sophokles: Sie Ciebe herrfcht auch

unter ©öttern" foroie unter den
2lffen daher der2Tame .Affen¬
liebe"

©rillpar3er: Sas 2Seib ijt glücklich

nur an ©attenhand" und im Sonntags-

©eroand.
Schlegel: 2Bo Ciebe lebt und labt, ijï

lieb das Ceben!" 2ïu eben!

Ghamiffo: Sas ©lück ift die Ciebe, die

Ciebe ift das ©lück, ich hab's gefagt und

nehm's nicht 3urück" roie ein fal-
fches Öünf-Öranken-Stück!

23örne: Sie 23erounderung preijt, die

Ciebe ift ftumm!" 28as fagft Su,
oerehrtes Publikum? s.w.

Wahres 6efcf)td)td)en

©in Öreund oon mir, der feit einigen

fahren in Caufanne anfäffig ift, pflegt feinen
Kindern ein3ufchärfen, fi« roären Seutfch-
fchroei3er und follen oor allem den fchroei-
3erifchen Standpunkt hochhalten.

Cehthin kommt fein [Jüngfter, neun

3ahre alt, empört oon der Schule heim,

laut roehklagend : Kachbarskinder hätten
ihn boche" gefchimpft.

Sas ift aber recht unartig oon diefen
2<indern," meinte der Sapa, roie heilen
fie denn?"

Iis s'appellent Werteemer *)", antroortete

ahnungslos der 2<leine. üack ßomiin

Das 6enie im Kriege
23on den ©läubigern bedrängt,
23om ©erichtsDoll3ieher attackiert,
Son den Kritikern niedergefäbelt,
Som ßausmeifter an die Cuft gefet)t.

Carolin

^auderpolitif
2Belch' einen merkroürdigen 2illerroerteften

hat roohl der 2ïïann,
Ser fich für einen oon 3roei Stühlen nicht

entfeheiden kann! 2ilois ehrlich

ÎDinter-^eretntoôe
2<reu3himmelfternpohfchroerenot, ift das

ein 225interroetter? Statt Gisbahn, Schlitt-

roeg Sreck und Kot, 's roird roirklich

immer netter. Sas Ghriftkind bracht' mir
ein Saar Ski. ich bin fchon drin gelaufen,
doch fragt mich lieber nur nicht, roie? 3ch

roar fchier am Serfaufen. Sie Sröfche

fangen dann und roann gemütlich an 3U

quaken, anjtatt mit S«brock angetan, läuft
man in Sommerjacken.

Gin 2Sinter ift's, dajj ©ott erbarm, es

regnet roie mit Kübeln, die Sonn' gibt ftatt
des Ofens roarm 3U allen böfen Clebeln ;

Schnupfen, Katarrh und 3nfluen3, da3u

noch ©liederreifjen, die ©icht macht ihre Ke-
feren3, 's ift kaum mehr 3U oerbeijjen. 3a3u
die leidige Solitik. der Krieg an allen Gn-

den: ich krieg' die Sache jeht bald dick,

roenn fich's nicht fchnell roill roenden.

gm Gngadin, 3um 2Sinterfport, herrfcht

Srühling, ein oerfrühter, ftatt Gis und Schnee

an jedem Ort, gibt's Kegen nur und Sflüd-
der. 2ldieu, du fchönes Rocket) und du

flottes Sobsleighrennen, man möchte heulen

roie ein ßund, oor Cangeroeile flennen.

So fiht man in den Kneipen 'rum und tut

fich ennunieren, fängt bald roie 's andre

Sublikum an 3U politifieren : roas dabei

dann herauskommt, kann gar lebhaft jeder

denken, man roill doch dem und jenem

2T!ann nicht die ©efühle kränken: drum

fteckt man jede 2ïïeinung ein, tut alles runter-

fchlucken, begießt's dann durch Seltliner-
roein mit ©luckfen und mit Srucken. fo

bleibt man doch in jedem Sali als guter

Schroei3er ftreng neutral.

Sas aber ändert 's 2Better nicht und

nicht das Sarometer, fo kommt man um

*) Sie heifien üöerthelmer 1

fein ©leichgeroicht und roird ein Srauer-
peter. 2ïïan fpekuliert und fpintifiert, gar
fchrecklich roühlt's im gnnern, bis richtig
man herausgefpürt nach feelifchem Grin-
nern, daf) man dem großen Sublikum fein
Geid könnt offenbaren und fchreibt gleich
im Selirium die 2Sintersnot - Sanfaren.
2TTan fchickt's dann an fein Ceibjournal,
das druckt's an erjter Stelle, die Stimmung

roird roieder normal, der ßori3ont
roird helle. Sann könnt's am Gnde noch

paffieren, dafj diefer [Jammerpfalter, roenn

er gan3 P0I3 roird figurieren in unferm

Kebelfpalter", den rechten 2Sinter roieder

bringt, mit Gis und Schnee gefchmücket,
der feinen S3epter fröhlich fchroingt, der

2llt und 3ung beglücket, das roieder 's

©leichgeroicht herftellt in Kord, Oft. Süd
und 2Beft, und dafj 3ufrieden alle 2Selt:
roohlan, probatum est! gemus

«Eigenes Drabtneh
Ronflontinopel. Sie ßarems3üge Konfiantinopel-

Serlin oerkehren erft am I. guni.
Rom. Gaburi hatte mit dem Kriegsminlfter eine

lange Unterredung roegen eines Seld3uges gegen das
Selnau.

Oero^yorf. 21ngefichts der ftändigen CJnterfeeboot-

grobheiten und mejikanifchen Schlachtungen non
Amerikanern, gedenkt die Kegierung oon nun ab

(Entfchuldigungs- Abonnements 3U feften greifen an

die betreffenden Staaten ab3ugeben.

Üacbc-n (KTarch). Sum Sorfinger pro 1916 auf
dem hiefigen Schroelnemarkt rourde einftimmig
geroählt Sobias Kaine im hintern Saugraben.

dattaro. 21us montenegrinifchen ßofkreifen
oernimmt man. daf3 der König hauptfächlich Srieden
gemacht habe roegen feiner außerordentlichen gnan-
fpruchnahme durch den Kauchfleifchhandel in diefer

ßoehfaifon.
£ondon. gn JTJredigerkreifen ift man der Anficht.

daf3, falls man Saloniki aufgebe, müffe der Krieg
noch einmal oon oom begonnen roerden und 3roar
mit der (Erledigung fämtlicher neutraler Staaten.

6riefFaften der Reöaftion
Hochruf. 2ils die deutfehen

fo3ialiftifchen Slätter, roelche fie
kolportierte, bei Kriegsausbruch
die 21rbeiterfchaft oerraten hatten,
roarf fie ihnen den Settel hin.
und nur der fchroei3erifche Srei-
denker und der Keoolu33er
genügten ihrer ©efinnung, um
oertrieben 3U roerden." 2öas
roollen Sie? 28enn fe ihre
ffiefinnung durchaus oertreiben
roollte

f. <5. in 6t. (Ballen. Sie fchreiben: Kachdem
unfere TTCetjger mit dem Kalbfleifeh abermals um
3roan3ig Kappen pro Kilo aufgefchlagen haben, fieht
hier niemand die Kotroendigkeit der Schaffung oon

ßöchftpreifen ein, da in St. ©allen ohnehin für Sleifch
höchfte greife" be3ahlt roerden." 2Juch Sie mögen
Kecht haben.

Jirgus in gürid). Ser Slcifi, mit dem Sie Ohr
Slaft lefen, oerdient Beachtung. Sie finden alfo in

deffen Kr. 74 oom 16. [Januar folgenden Sab, den

Sie angeblich nicht oerftehen: 2ils am düftern 2Seih-

nachtstag des oergangenen Jahres in einem Kirchlein

an der Serghalde der Prediger oom Srieden
fprach, drang auf einen Augenblick durch das Senfter
ein Sonnenftrahl, roie eine oerheifjende Sejahrung
auf die Kan3el." Sie Schlaumeier! Sie haben

es fchon oerftanden, roollen aber blofj nicht 3U allem

ja fagen, roas ghnen 3U Sejahrung oorgelegt roird.
Oder follte damit oielleicht doch angedeutet roerden,

dah übers gahr der Krieg oorbei fein könnte? Ser
Sag, an dem er fich 3ir>eimal bejahrt, ift auch nicht

mehr fern.
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DAS BESTE SPECIFICUM
KEFOL

SchachteiaOPulT.1 1.50. Cb.Bonaceio.Apotb., Genl

In all"n Apotheken KEFOL' verlangen.

?ìm öunkeln Seegestaoe

Am dunkeln Seegestade sieben

5Zwei Bäume knorrig, stark und groß.

Sie rauscken leise in den Rronen
«Und ackten kaum des Windes Stoß.

Das Mondiickt gleitet ous den Siuten.
«Und brickt durck sckwarze Sckatten Bann.
«Und lonzenscklanke bobe Sckilse
tUmzisckeln einen sckwanken Rann.

Mein Auge sckaut das Bild des Sriedens.

Dem jede Qual des Menscken sern :

(lnd wär' icn just ein Wagner-Sänger.
Säng' ick: Das Lied vom Abendstern.

I. Wisz-StSnell

Weitere vichtersprüche
mit noch engeren Randbemerkungen

».

Götbe sagte: Die Srauen sind das einzige

Gesäß, was uns Männern nock geblieben
ist. um unsere Idealität bineinzugießen!"

Wenn ober das Gesäß sckon
voll ist?

Iokai: Was Srauenberzen» still ersinnen
und Gott geduldig läßt beginnen da-

gegen gibt es kein Entrinnen"^ nament-
Iick wenn sie im Kartenspiel ge-
Winnen?

Platen: Ibr Srauen. Cure Tränen sind

ein Talisman, womit Ibr zauberisck die

Welt beberrsckt ein Weib, das weint.
ist beilig" aber oft auck langweilig!

Lenou: Der wabren Srauensckönbeit
bolder Mackt kann widersteben keine

Mackt aus Erden'."- Nur die Poli-
zei-NIackt!

Gutzkow: Im Weibe rubt das Gebeim-
nis der Scköpsung" lUnd der Män-
nersckröpsung"!

Ni sse I: Liebe ist sür das Weib derbeiligste

Begriff, der Quell, aus dem ibr Dasein
stießt" solange es natüriick nickt
verbeiratet istl

(tretin: Die Srauen sind unserer Rind-
beit Stütze, unserer Jugend Sreude. unseres

Alters Trost" besonders, wenn
sie verwitwet sind und bemoostl

Tb. Rörner: Die Liebe bot kein Maß
der Zeit, sie keimt und biübt und reist

in einer sckönen Stunde" zumeist
auck in einer sckwacken"!

Eopbokles: Die Liebe berrsckt auck

unter Göttern" sowie unter den
Assen daber der Name..Assen-
liebe"!

Grillparzer: ..Das Weib ist glücklick

nur an Gattenbond" und im Sonntags-

Gewand.
Scklegel: Wo Liebe lebt und lobt, ist

lieb das Leben!" Nu eben!
Eb amissa: Das Glück ist die Liebe, die

Liebe ist dos Glück, ick bab s gesagt und

nebm's nickt zurück" wie ein sal-
sckes Süns-Sranken-Stück!

Börne: Die Bewunderung preist, die

Liebe ist stumm!" Was sagst Du.
oerebrtes Publikum? g. W.

Wahres Sefthichtchen

Ein Sreund von mir. der seit einigen

Iabren in Lausanne ansässig ist. pflegt seinen

Rindern einzuschärfen, sie wären Deutsck-
sckweizer und sollen vor allem den sckwei-
zeriscken Standpunkt bockbolten.

Lehtbin kommt sein Jüngster, neun

Iabre alt. empört von der Sckule beim,

laut webklagend: Nackborskinder bätten
ibn bocke" gesckimpst.

Das ist aber reckt unartig von diesen

Rindern." meinte der Papa, wie beißen

sie denn?"

Iis s'appellent ^erteenier *)". antwortete
abnungslos der RIeine. Ià »amiin

Vas Genie im Rriege
Bon den Gläubigern bedrängt.
Bom Gericktsvollzieber attackiert.
Bon den Rritikern niedergesäbelt.
Bom Hausmeister an die Lust geseht.

Carolus

Aauöerpolitik
Welck' einen merkwürdigen Allerwertesten

bat wobl der Nlann,
Der sick sür einen von zwei Stüblen nickt

entsckeiden kann! Alois Elirlicli

Winter-Ieremiaöe
Rreuzbimmelsternpohsckwerenot. ist das

ein Winterwetter? Statt Cisbabn. Scklitt-

weg Dreck und Rot. 's wird wirklick
immer netter. Das Cnristkind brackt' mir
ein Paar Ski. ick bin sckon drin gelausen.

dock sragt mick lieber nur nickt, wie? Ick
war sckier am Bersausen. Die Sröscke

sangen dann und wann gemütlick an zu

quaken, anstatt mit Pelzrock angetan, läuft
man in Sommerjocken.

Ein Winter ist's, daß Gott erbarm, es

regnet wie mit Rllbeln. die Sonn' gibt statt

des Ofens warm zu ollen bösen (tebeln :

Scbnupsen. Ratarrb und Influenz, dazu

nock Gliederreißen, die Gickt mackt ibre

Referenz, 's ist kaum mebr zu oerbeißen. Dazu
die leidige Politik, der Rrieg an allen
Enden: ick Krieg' die Sacke jeht bald dick.

wenn sick's nickt scknell will wenden.

Im Engadin. zum Wintersport, berrsckt

Srübling. ein versrübter. statt Eis und Scbnee

an jedem Ort. gibt's Regen nur und Pslüd-
der. Adieu, du sckönes Kocken und du

flottes Bobsleigbrennen. man möckte beulen

wie ein Kund, vor Langeweile flennen.

So siht man in den Rneipen rum und tut

sick ennuyieren, sängt bald wie 's andre

Publikum an zu politisieren: was dabei

dann berauskommt. kann gar lebbast jeder

denken, man will dock dem und jenem

Nlann nickt die Gesüble kränken: drum

steckt man jede Meinung ein. tut alles runter-

scklucken. begießt's dann durck Beltliner-
wein mit Glucksen und mit Drucken, so

bleibt man dock in jedem Sali als guter

Sckweizer streng neutral.

Das aber ändert 's Wetter nickt und

nickt dos Barometer, so kommt man um

Sie lieifzen Wertlielmer I

sein Gleickgewickt und wird ein Trauerpeter.

Man spekuliert und spintisiert, gor
sckreckiicb wüblt's im Innern, bis ricktig
man berausgespürt nock seelisckem Erinnern,

doß man dem großen Publikum sein

Leid könnt offenbaren und sckreibt gieick
im Delirium die Wintersnot - Sanfaren.
Man sckickt's dann an sein Leibjournol.
das druckt's an erster Stelle, die Stimmung

wird wieder normal, der Korizont
wird belle. Dann könnt's am Ende nock

passieren, daß dieser Iammerpsalter. wenn
er ganz stolz wird figurieren in unserm

Nebeispalter". den reckten Winter wieder

bringt, mit Eis und Scbnee gesckmücket.
der seinen Szepter sröblick sckwingt. der

Alt und Jung beglücket, das wieder 's

Gleickgewickt berstellt in Nord. Ost. Süd
und West, und daß zufrieden olle Welt:
woblan. probàrri est! ganus

Eigenes Drahtnetz
Ronstantinopel. Die Koremszüge Ronstantinopel-

Berlin verkekren erst om l. Juni.
Rom. Caburi iiatte mit 6em Rriegsminister eine

lange cinterrerlung wegen eines SeI6zuges gegen cios

Selnau.

New-Hork. Angestckts cler stcincligen «Unterseeboot-

grobkeiten uncl mexikaniscken Sckiacktungen von
Amerikanern, geclenkt clie Regierung von nun ab

Entscku>6igungs- Abonnements zu festen Preisen an
clie detressenclen Staaten abzugeben.

Lachen (Marek). !Zurn ZZorsinger pro 1916 auf
clem kiesigen Scbweinemarkt wurcie einstimmig ge-
wäkit Tobias Naine im bintern Saugraben.

Cattaro. Aus montenegriniscben Kofkreisen
vernimmt man. ciaß cler Rönig kauptsäcblicb Srieclen

gemacbt kabe wegen seiner austerorclentlicnen Inan-
sprucknakme clurck clen Raucbsteisckkon6el in ciieser

Kocksaison.

London. In Preciigerkreisen ist man cier Anstellt.
claß, falls man Saloniki aufgebe, müsse cler Rrieg
nocb einmal von vorn begonnen wercien uncl zwar
mit cler lZrlecligung sämliicker neutraler Staaten.

öriefkasten üer Redaktion
Nachruf. ..AIs ciie cleutscben

soziaiistiscben Blätter, welcbe ste

kolportiert«, bei Rriegsausbruck
ciie Arbeiterscbost verraten batten,
warf ste iknen clen Bettel kin.
uncl nur 6er sckweizeriscke Srei-
clenker uncl cier Revoluzzer ge-
nügten ikrer Gesinnung, um ver-
trieben zu werclen." Was
wollen Sie? Wenn sie ikre
Gesinnung ciurckaus vertreiben
wollte

Z. G. in St. Gallen. Sie sckreiben.- Rockclem
unsere Alehger mit clem Ralbsieisck abermals um

zwanzig Rappen pro Rilo aufgescbiagen kaben, siekt

kier niemancl clie Roiwencligkeit cler Sckassung von
Köckstpreisen ein, cla In St. Gallen oknekin sür Sieisck

köckfle Preise" bezaklt werclen." Auck Sie mögen
Reckt Kaden.

flrgus in Zürich. Der Sieist. mit clem Sie Ikr
Blatt lesen, verclient Beocktung. Sie sincien also in

clessen Ar. 74 vom 16. Januar folgenclen Sah. clen

Sle angeblick nickt versteken: .AIs am «lüstern Weik-
nacktstag cles vergangenen Iokres in einem Rircn-
lein an 6er Bergkaicie 6er Precliger vom Srieclen

sprack. 6rang auf einen Augenblick clurck 6as Senster
ein Sonnenflrakl. wie eine verkeifzencie Dejakrung
aus ciie Ranzel." Sle Scklaumeler! Sie kaben

es sckon verstanden, wollen aber blosz nickt zu allem

ja sagen, was Iknen zu Bejakrung vorgelegt wirci.
(Zcler sollte clamit vielleickt 6ock angecleutet wercien,

6aß übers Iakr 6er Rrieg vorbei sein könnte? Der
Tag. an ciem er stck zweimal dejokrt. ist auck nickt

mekr fern.

Reäaktion: Paul flltheer.
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